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WieVirtuelle RealitätKnie-Patientenhelfenkann
Die bayerische Digitalministerin Judith Gerlach staunte beim

Besuch der Uni Würzburg über die Möglichkeiten, dieVRbietet

MICHAELCZYGAN
WÜRZBURGVirtuelle Realität,kurz
VRoderXR,wird längstnicht nur für
Computerspiele genutzt. Virtuelle
Realitäthilft heute, Feuerwehrleute
und Stadtplanerzu schulen oder
frischOperiertezu motivieren. Welt-
weit ganz vorn dabei bei der For-
schung auf diesem Gebiet ist das
TeamderProfessorenMarcErichLa-
toschikund Carolin Wienrich vom
Institut Mensch-Computer-Medien
anderUniWürzburg.JudithGerlach,
die bayerische Digitalministerin
(CSU),äußerte sichnach einem Be-
suchbeeindruckt:„DasistSpitzenfor-
schungdirektvor unsererHaustür.”

ErhabeschonmancheinenUnter-
nehmerverblüffen können,derdiese
Forschungeherim SiliconValleyver-
mutet habe,sagtEatoschik.Mittler-
weile beschäftigensichüber50Mit-
arbeiteranseinemInstitut mit prakti-
schenAnwendungen von XR,auch
in Verbindungmit KünstlicherIntel-
ligenz (KI).Die Staatsregierunghat

dasPotenzial erkannt - und einen
„XRHub Bavaria"ins Lebengerufen,
ein Kompetenzzentrum für virtuelle
Realitätmit Standortenin München,
Nürnbergund an derUni Würzburg.
Latoschik und seinen Mitstreitern
geht esnicht zuletzt darum, wissen-
schaftliche Erkenntnisseder Wirt-
schaftfür praktischeAnwendungen
zugänglichzumachen.

Bereitszum EinsatzkommtXRbei
derBehandlung von Menschen,die
am Knie oder an der Hüfte operiert
wurden und nun versuchen sollen,
wiederschnellauf dieBeinezu kom-
men.MiteinerSpezialbrillewird der
Patientin eine virtuelle Wirklichkeit
versetzt,die ihn animierensoll, sich
zubewegen „und seiesnur dasBein
im Bettein wenig anzuheben", sagt
Latoschik.Ein virtueller Therapeut
leitetdenPatientenan.Unddieange-
nehme (virtuelle) Umgebung „mit
Sonne,StrandoderauchmalWald"
sorgt für Ansporn weiterzuüben,

auch wenn der echte Therapeut
schonFeierabendhat.

Die Daten,die parallelgesammelt
werden, können den Ärzten Auf-
schluss über den Heilungsprozess
beimPatientengeben.Alldasseikein
Szenariofür die ferneZukunft, erläu-
tert Latoschik.Die erstenErgebnisse
der Zusammenarbeitmit der ortho-
pädischenFachklinikKönig-Ludwig-
Haus in Würzburg seienermutigend.
Auch bei der Rehabilitation von

Schlaganfall-PatientenwerdeXRun-
ter anderemin BadKissingenbereits
erfolgreich eingesetzt. Aktuell for-
schendie Wissenschaftleram Insti-
tut, inwieweit XRbei der Therapie
von Adipositas-Patienten helfen

kann.Menschen,dieanFettleibigkeit
leiden,könnten, sodieArbeitshypo-
these, anhand ihres virtuellen Ab-
bildssehrrealistischnachspüren,wie
Diätenund Bewegungsieschonrein
optischverändernwerden.

Programmiert werden könnte
auch eine „Art Schocktherapie",die
dem Patientendie körperlicheEnt
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wicklung demonstriert, wenn er
nichts an seinem Ess-und Bewe-
gungsverhaltenändert.

Praktischeingesetztwird XRauch
in der Lehrerausbildungan der Uni
Würzburg - beim „Klassenzimmer-
Management".Die Studierendenbe-
kommen über Spezialbrillen sehr
konkreteSzenarien aus dem Unter-
richt simuliert: schwätzendeoderam
HandydaddelndeSchüleroderauch
den Teenager,der plötzlich aufsteht
und für Unruhe in der Klassesorgt.
Der angehendeJunglehrer soll ler

nen, didaktischgutmit derSituation
umzugehen. Klar, auch Latoschik
weiß, dassdievirtuelle dieechteRea-
lität niemals ersetzen kann. Aber
Übenmit derXR-Brillesei- nichtnur
in Corona-Zeiten- vermutlich effek-
tiver alsRollenspielund Videoanaly

se.
Im bestenFallkönnten dieBrillen

jungen Leutenhelfen,schonvor dem
Studiumsauszuprobieren,ob sie für
dasLehramtgeeignetsind.
Judith Gerlach zeigte sich ange-

tan, wie wissenschaftlicheErkennt-
nisseam Institut Mensch-Computer-
Medienin praktischeAnwendungen
transferiertwerden.AnfangSeptem-
berwill die Ministerin wieder nach
Würzburg kommen - für Dreharbei-
ten zu einem Image-Filmüber den
DigitalisierungsstandortBayern.


